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Aussichten

Opportunismusmacht
unglaubwürdig
Neuseeland ist schlimm, ganz
schlimm. So schlimm, dass die
Schweizmit diesem Staat – so
sieht es jedenfalls momentan
aus – keinen automatischen In
formationsaustausch über Fi
nanzkonten pflegenwill. Ich
habe das gelesen undmich ge
fragt: Ja, was habe ich denn da
verpasst. Eben noch ist ein Be
kannter hellbegeistert dorthin
ausgewandert – in einen Staat,
der nunmit SaudiArabien
(dazu später etwas) auf gleiche
Stufe gestellt wird. So sah es
jedenfalls der Nationalrat in der
Herbstsession.

Schauenwirunszunächst
Neuseelandan: ImKorrup
tionsindex vonTransparency
International (2016)warNeu
seeland aufRang 2 (nachDäne
mark undvor der Schweiz).
Neuseeland ist einRechtsstaat
undganz gewiss von ganz ande
remgutenKaliber als etwa
RusslandoderKolumbien.Was
steckt also dahinter? EinFaktum,
das jedemSchweizer, der nach
Neuseeland auswandert, be
kannt ist:DieAHV-Renten aus
der Schweizwerden vonder
neuseeländischenAltersrente
abgezogen.Das ist inNeusee
land geltendesRecht, undwem
dies nicht passt, dermuss nicht
dorthin ausreisen, umzuarbei
ten.DieseRegelungmag stören,
aber es ist vollkommen sach
fremd, deswegenden sonst sehr
undifferenziert gewährten
automatischen Informations
austausch zu verweigern.

Dahinter stecktzumeinen
offensichtlichdieetwasselt
samanmutendeAbsicht, in
Neuseeland lebende Schweizer
zu schützen, die dendortigen
Fiskus (unddie dortige Sozial
versicherung) hintergehen,
indemsie dieAHV-Rentennicht
deklarieren, damit sie eine
höhere neuseeländischeAlters
rente dazu erhalten, und zum
anderen ein Sozialabkommen
zwischender Schweiz und
Neuseeland zu erreichen, das

dieserAnrechnung einEnde
setzt.Das ist ein Schildbürger
streichdesNationalrates,mit
demsichParlamentarier der
Lächerlichkeit preisgebenund
die Schweiz letztlich vorführen:
Rückgrat sieht anders aus.
Immerhin: Aus Sicht der inter
nationalen Staatengemeinschaft
(G20,OECDu.a.) ist derAus
tausch vonBankkundendaten
das richtigeMittel, umSteuer
hinterziehungundSteuerbetrug
inZukunft einzudämmen.

EineselektiveEmpörungs
kulturwirdsodanngegenüber
SaudiArabienbetrieben.Auch
diesemStaatwirddieQualität als
Empfängerland fürdieFinanz
informationenabgesprochen.Der
Grund liegtdarin,dassdemLand
Menschenrechtsverletzungen,
Terrorismusfinanzierungund
aggressiveAussenpolitikvorge
worfenwerden.DassSaudiAra
biennicht sympathischwirkt, ist
eine legitimeWahrnehmung.
Allerdingsmangelt esderent
sprechendenSchlussfolgerung
bezüglich Informationsaus
tauschsanKohärenz.Schauenwir
unsnochdieVereinigtenArabi
schenEmiratean (denen liefern
wirDaten,das sindalsoPartner).
QuellenwieAmnesty Internatio
nalhalten fest:Esgibtdortkeine
Wahlennachdemokratischen
Prinzipien,keineGewaltentren
nung,undpolitischeParteiensind
nicht zugelassen.Zudenbedeu
tendstenMenschenrechtspro
blemengehörenwillkürliche
VerhaftungenvonAndersdenken
den,Medienschaffendenund
Menschenrechtsaktivistensowie
weitereMängeldes Justizregimes.
Zudemliegen Berichteüber
FolterundMisshandlungwäh
rendderHaftvor.DieTodesstrafe
wirdweiterhinverhängt.

WichtigeGrundrechte,welche
die persönlicheFreiheit betref
fen, etwadieMeinungsäusse
rungs, dieMedien, dieVer
sammlungs unddieVereini
gungsfreiheit, sindübermässig
eingeschränkt.

Und: Wie ist das jetzt genau
mit der Beachtung der Men
schenrechte in China oder in
Russland oder in Mexiko?
Und die Todesstrafe? In China
sind 2016mehrMenschen
hingerichtet worden als in allen
anderen Ländern zusammen,
und die Korruption steigt nach
wie vor an. Undwie der Um
gangmit Andersdenkenden ist,
weiss jeder, der nicht nur
Verdummungsfernsehen
schaut. DieMenschenrechte
werden in China nicht beachtet,
und kritische Verleger oder
Buchautoren verschwinden.
Das Bestehen aufMeinungs
äusserungsfreiheit kann dort
tödlich sein.

KaiStrittmatter, eindeutscher
Journalist,der inChina gelebt
und gearbeitet hat, hat zu die
semLand kürzlich in der «Süd
deutschenZeitung» unter dem
Titel «Totale Kontrolle» einen
Beitrag publiziert. China ist ein
Überwachungsstaat, der nach
Perfektion strebt.Man plant
eineRückkehr des Totalitaris
mus imdigitalenGewand,
schreibt Strittmatter. Es entsteht
eineDiktatur 2.0.DerNational
ratmöchte zudem, dass der
Partnerstaat über zufriedenstel
lendeZustände bei derKorrup
tionsverhinderung verfügt. Ein
Blick in die dafür üblichen
Quellen zeigt, dass es darum in
Mexikomies bestellt ist und dass
SaudiArabien sichwie viele
Staaten imMittelfeld befindet.
Diesen andern Staaten oder
auchMexiko aber liefert die
Schweiz dieDaten. Es istmehr
als einHohn.

Monika Roth
Professorin für Compliance und
Finanzmarktrecht an der Hoch-
schule Luzern – Wirtschaft.

Clariant steuert auf
einenShowdownzu
Chemie DerVerwaltungsrat lässt die oppositionellenUS-Aktionäre
abblitzen. Es bahnt sich einKampf umdie Strategie der Firmaan.

Im Kampf um die Macht beim
Chemiekonzern Clariant bahnt
sich ein Showdown an. Das Ma
nagement unter Führung von
CEOundVerwaltungsratHariolf
Kottmann und die in der Invest
mentgesellschaft White Tale zu
sammengeschlossenen opposi
tionellen amerikanischen Ak
tionärsgruppen 40 North und
CorvexsindsichaneinemTreffen
AnfangWocheoffensichtlichkei
nen Schritt nähergekommen.

White Tale hatte Ende Okto
ber als grösste Aktionärin mit
einer Beteiligung von über 20
Prozentultimativ zweiForderun
genaufgestellt:DerClariantVer
waltungsrat hätte erstens sofort
drei WhiteTaleVertreter als
Kandidaten für eine Zuwahl in
das Aufsichtsgremium nominie
ren sollen. Und zweitens hätte
Clariant öffentlich die Verpflich
tung eines «unabhängigen Fi
nanzberaters» bekanntmachen
sollen,dermiteinereingehenden
Überprüfung aller strategischen
Optionen für das Unternehmen
hättebeauftragtwerdenmüssen.

Von diesen Forderungen will
derClariantVerwaltungrat ledig
lichdasabsoluteMinimumerfül
len. Sein einziges Zugeständnis

bestehtausdemAngebotanWhi
te Tale, «ein Registrierungsver
fahren einzuleiten», um der or
dentlichenGeneralversammlung
vom 19. März 2018 einen Kandi
daten fürdenVerwaltungsratprä
sentierenzukönnen.Clariantver
steht das Angebot als Geste «im
Sinn der Offenheit gegenüber
Vorschlägen von Grossaktionä
ren», wie es in der gestrigenMe
dienmitteilung heisst.

ImVerwaltungsrat
untervertreten

Die Bemerkung dürfte beiWhite
TalealsProvokationankommen,
zumal die Aktionäre der bayri
schenSüdChemiemiteinemAn
teil von 15 Prozent mit zwei Ver
tretern im Aufsichtsgremium re
präsentiert sind. Die Forderung
nach einer Prüfung der strategi
schen Optionen durch eine «un
abhängige» Drittpartei wird
rundwegabgelehnt.«DerVerwal
tungsrat nimmt diesen Prozess
ausdrücklich sowahr, dass er nur
darauf ausgerichtet ist, Bieter für
verschiedene Geschäfte zu fin
den. Damit würde letztendlich
das Unternehmen zerschlagen
unddieVermögenswerteverkauft
werden»,begründetClariantdie

senEntscheid.WhiteTalewarun
mittelbar zu keiner Stellungnah
mebereit, stellt auf Anfrage aber
eineReaktion inderkommenden
Woche in Aussicht. Aller Voraus
sicht nach wird White Tale nun
eine ausserordentliche General
versammlungeinberufen,umdie
Forderungendortdurchzusetzen.
Mit dieser Drohung hatte White
TaleEndeOktoberdieForderun
gen erhoben.

Für Wahlen in den Verwal
tungsrat sind 50 Prozent der
Stimmennötig.WhiteTalemüss
te nochetliche andereAktionäre
fürdie eigeneSachemobilisieren
können.Kottmannsagte gestern,
nebst denSüdChemieAktionä
renwürdedie«bewährte under
folgreicheWachstumsstrategie»
vonClariant auchvon«der gros
senMehrheit» der institutionel
len Anleger unterstützt. Gleich
zeitig räumtKottmann auch ein:
«Die institutionellen Investoren
sind verunsichert. Sie wissen
nicht,was tun.»NachKottmanns
Darstellung besteht das Dilem
madarin, dassWhiteTale versu
che, den eigenen Nutzen zuma
ximieren, während der Verwal
tungsrat denUnternehmenswert
steigernwolle.

Das Clariant-Chemiewerk in Muttenz. Bild: Georgios Kefalas/Keystone (26. August 2017)
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Die Eidgenössische Zollverwaltung publizierte in dieser Woche die Oktober-Daten zum Schweizer

Aussenhandel. Im Berichtsmonat stiegen sowohl die Importe als auch die Exporte gegenüber dem

Vorjahresmonat. Während die Einfuhren um sieben Prozent zulegten, erhöhten sich die Exporte um

fünf Prozent. Das Exportwachstum war breit abgestützt, wobei einzig die chemisch-pharmazeu-

tischen Produkte einen Rückgang auswiesen. Die Aktienmärkte zeigten sich in der Berichtswoche

trotz wenigen richtungsweisenden Unternehmens- und Konjunkturdaten von ihrer freundlichen Seite,

wobei der heimische Markt insbesondere durch die Indexschwergewichte gestützt wurde. Von der

Marktentwicklung profitierten in der Berichtswoche insbesondere die LUKB Anlagefonds mit grossem

Schweizer Aktienanteil.

Aktien akt. Index Wochenfrist seit 1.1.
SMI 9‘343 1.7% 13.7%
Euro Stoxx 50 3‘598 1.4% 9.3%
FTSE 100 7‘420 0.5% 3.9%
Dow Jones Ind. Avgg. 23‘526 0.7% 19.0%
Toppix 1‘781 1.0% 17.2%

Zinsen akt. Rendite Wochenfrist seit 1.1.
CHF 3 Mt. –0.751 0.01PP 0.02PP
CHF 10 J. –0.070 0.01PP 0.07PP
EUR 3 Mt. –0.380 0.00PP 0.04PP
EUR 10 J. 0.363 0.00PP 0.16PP
USD 3 Mt. 1.462 0.04PP 0.46PP
USD 10 J. 2.340 0.00PP 0.10PP

Devisen akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
EUR/CHF 1.165 0.1% 8.7%
GBP/CHF 1.307 0.0% 3.9%
USD/CHF 0.981 0.8% 3.7%
JPY/CHF 0.881 0.1% 1.2%
EUR/USD 1.187 0.7% 12.9%

Anlaggefonds akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
LUKB Exppert-Ertragg 147.90 0.0% 5.6%
LUKB Exppert-Vorsorgge 45 149.50 0.2% 8.6%
LUKB Exppert-Zuwachs 197.30 0.1% 10.6%
LUKB Exppert-ToppGlobal 166.00 0.1% 17.0%
LUKB Crowders ToppSwiss 132.40 0.5% 20.4%
LUKB Exppert-Tell 107.30 0.9% n.a. *
* lanciert per 31. März 2017
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Entwicklung der LUKB Anlagefonds indexiert per Januar 2017
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